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INTERVIEW MARCEL ALLEMANN

Der Olympia-Dreifach- 
Triumph von Tokio ist genau ein 
Jahr her. Wie präsent ist dieses 
unglaubliche Rennen noch heute 
bei euch im Alltag?
Jolanda Neff: Für mich ist immer 
das nächste Rennen das wich­
tigste. Ich denke daher nicht so 
oft an das Rennen in Tokio zu­
rück. Eher noch an die Vorberei­
tung, meine Einstellung, meine 
Entschlossenheit und das gute 
Gefühl auf der Strecke. An  
all das erinnere ich mich sehr 
gerne.
Sina Frei: Es ist nicht mehr so, 
dass es jeden Tag voll präsent 
ist. Aber es gibt immer wieder 
Momente, an denen ich mich 
gerne ans Rennen in Tokio zu­

rückerinnere. Wenn ich bei­
spielsweise Bilder von Japan 
sehe oder wenn ich darauf an­
gesprochen werde.
Linda Indergand: Ich denke schon 
noch ab und zu daran zurück, 
aber nicht mehr jeden Tag wie 
noch damals, als alles noch 
frisch war. Damit konfrontiert 
werde ich im Alltag immer wie­
der. Etwa wenn ich bei den Ren­
nen an der Startlinie stehe und 
als Bronzemedaillengewinnerin 

der Olympischen Spiele ange­
kündigt werde.
Was hat sich durch den Dreifach-
Triumph und Ihre persönliche Olym-
pia-Medaille bei Ihnen verändert?
Neff: Gleich nach Olympia ging 
für zwei Monate alles durch die 
Decke. Die Anfragen haben 
auch danach nicht nachgelas­
sen. Ich hätte fast jeden Abend 
eine Einladung für eine Veran­
staltung annehmen können. Im 
Alltag gab es unzählige schöne 
Erlebnisse, als mir Leute gratu­
liert haben. Ganz viele haben 
mir erzählt, sie hätten das Ren­
nen live geschaut und ihnen wä­
ren beim Interview die Tränen 
gekommen. Es war überwälti­
gend, wie oft das vorkam und 
wie sehr die Leute es mit gan­
zem Herzen gemeint haben.
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«Zwilchhosen-Odi» 
landet den grössten 
Wurf seiner Karriere
 Königlich
Nach dem triumphalen Come­
back am Aargauer Kantonalen 
gewinnt Pirmin Reichmuth auf 
dem Zugerberg auch den zwei­
ten Wettkampf nach seinem im 
Frühling 2021 erlittenen Kreuz­
bandriss. Und dies mit sechs 
Maximalnoten. Die beiden 
Vorbehalte: Der Zugerberg-
Schwinget ist kein Kranz-, son­
dern bloss ein Rang-Fest. Und 
mit Marcel Bieri hatte der Zuger 
mit Muotathaler Wurzeln ledig­
lich einen Eidgenossen auf dem 
Notenblatt. Trotzdem ist offen­
sichtlich, dass kein anderer 
Schwinger technisch derart 
vielseitig agiert wie Reichmuth. 
Und deshalb dürfte dem 27-Jäh­
rige beim ESAF in Pratteln die 
Rolle des stärksten Herausfor­
derers von Samuel Giger zu­
kommen. Vielleicht kommt es 
schon am kommenden Sonntag 
auf dem Brünig zu diesem Gi­
ganten-Duell.
 Schlussgang-Kandidaten
Matthias Aeschbacher demons­
triert bei seinem souveränen 
Erfolg auf dem Weissenstein, 
dass in seinem Schwung- 
Arsenal wesentlich mehr 
vorhanden ist als der innere 
Haken. Lario Kramer bodigt 
beim Festsieg am Freiburger 
Kantonalen mit Steve Duplan 
und Benjamin Gapany zwei Eid­
genossen. Fabian Staudenmann 
taucht beim Berg-Klassiker 
zwar im vierten Gang gegen den 
entfesselten Aeschbacher, zu­
vor und danach hinterlässt der 
Kilchberg-Sieger aber einen 

bestechenden Eindruck. Dome-
nic Schneider bezwingt auf dem 
Solothurner Hausberg bis zur 
Schlussgang-Niederlage drei 
eidgenössische Kranzschwin­
ger. Joel Wicki und Armon Orlik 
werden nach einem wettkampf­
freien Wochenende am Brünig 
starten.
 Der grösste Wurf
Der 21-jährige Baselbieter Adri-
an Odermatt liefert auf dem 
Weissenstein mit dem Sieg ge­
gen Kilian Wenger sein Meister­
stück ab. Obwohl der Schwin­
gerkönig von 2010 danach auch 
noch gegen Domenic Schneider 
verliert, reicht es Wenger letzt­
endlich dennoch für den 100. 
Kranz seiner Karriere.
 Absteiger der Woche
Fünf Tage nachdem Adrian  
Walther beim Berner Kantona­

len seinen ersten 
Kranzfestsieg ge­
feiert hat, verpasst 
der 20-Jährige auf 
dem Weissenstein 

mit drei Gestell­

ten (Schneider, Joho, Strebel) 
und einer Niederlage gegen  
Patrick Gobeli den Kranz.  
Ohne Eichenlaub-Schmuck 
muss auch der Aargauer Eid- 
genosse Joel Strebel die Heim­
reise antreten.
 Beim Aufwärmen
Während für Andreas Döbeli die 
Saison aufgrund einer am 
Samstag erlittenen Verletzung 
(Kreuzbandriss) gelaufen ist, 
hat Schwarzsee-Sieger Florian 
Gnägi bei seinem Unfall im Frei­
burgerland Glück im Unglück – 
der Berner Seeländer darf sich 
trotz eines angerissenen Seiten­
bands im Knie Hoffnungen auf 
den Start beim Eidgenössischen 
machen. Auch Michael Leder-

mann ist trotz Verletzung 
(lädiertes Schulter-Eck-Ge­

lenk) zuversichtlich, dass 
er mit intensiver Thera­
pie bis zum ESAF am 
letzten August-Wo­
chenende einsatzfähig 

sein wird.
	�  MARCEL W. PERREN

ESAF 2021
27./28. August  
in Pratteln BL
Der wöchentliche 
Blick-Königs-
Check

«Wir hatten danach für fast jeden Abend 
eine  Einladung»

Am 27. Juli 2021 sorgte das Mountainbike-Trio Jolanda Neff 
(29), Sina Frei (25) und Linda Indergand (29) bei den Spie-
len in Tokio für ein Novum in der Schweizer Olympia-Histo-
rie. Was ist davon geblieben? Was hat sich verändert? Die 
drei Olympia-Heldinnen nehmen zum Jahrestag Stellung.

«Zwei Monate 
ging alles durch 
die Decke.»
Jolanda Neff, Olympiasiegerin

Matthias Aeschbacher 
bejubelt seinen 

Weissenstein-Triumph.

Meisterstück
Adrian Odermatt (oben) bezwingt 

Kilian Wenger auf dem Weissenstein. 

Hitze! Ski-Nati bricht  
Gletscher-Training ab
Zermatt – Die Hitze der vergan- 
genen Wochen hat auchfür die 
Schweizer Ski-Cracks Folgen. Das 
Sommertraining, das eigentlich 
noch in den nächsten Wochen auf 
dem Matterhorn-Gletscher bei  
Zermatt abgehalten werden  
sollte, muss abgebrochen werden. 
Zu schlecht sind die Bedingungen 
geworden!
Die Zermatt Bergbahnen stel-
len den Sommer-Skibetrieb  
vorübergehend ein. In der Nacht 
auf Montag stieg die Nullgradgren-
ze auf 5000 Meter – ein absoluter 

Spitzenwert. «Es war schon letz-
te Woche weit weg von dem, 
was wir für den Winter brau-
chen», sagt Justin Murisier (30) 
gegenüber Blick. Nun müssen  
der Riesenslalom-Spezialist und 
seine Teamkollegen frühzeitig die 
Taschen packen.
Die Schweizer Ski-Nati reist plan-
mässig erst am 27. August auf die 
Südhalbkugel nach Chile, um sich 
dort den letzten Schliff für die kom-
mende Saison zu holen. Noch ist 
unklar, wie die Vorbereitung bis  
dahin angepasst werden kann.� RED
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So fliegt Linda 
Indergand in Tokio 
zu Olympia-Bronze. 

Voll konzentriert fährt Jolanda Neff 
durch diese Kurve zum Olympiasieg.

«Wir hatten danach für fast jeden Abend 
eine  Einladung»

Frei: Wir erhielten damals ext-
rem viele Einladungen für 
Events. Auch auf der Strasse 
werde ich seither öfters ange-
sprochen, in der ersten Woche 
nach dem Rennen war das fast 
schon permanent der Fall. Mein 
Bekanntheitsgrad ist sicher ge-
stiegen – das ist für mich die 
grösste Veränderung. Und na-
türlich hatte unser Dreifachsieg 
auch auf den ganzen Mountain-
bike-Sport in der Schweiz einen 
positiven Einfluss.
Indergand: Unmittelbar nach der 
Rückkehr haben mich viele Leu-
te darauf angesprochen, etwa 
beim Einkaufen. Das hat in der 
Zwischenzeit aber nachgelas-
sen. Bezüglich Sponsoring 
konnte ich eine schöne Zusam-
menarbeit mit Geberit einge-
hen, bei der es auch zu einem 
coolen Videodreh kam. Aber es 
ist nicht so, dass 100 Sponsoren 
Schlange stehen. Daneben gab 
es mehr Einladungen für Events 
als zuvor, die Medienanfragen 
sind ebenfalls gestiegen, und 
ich habe mehr Fanpost erhalten.
Wie erleben Sie nach dem Olympia-
Medaillengewinn den Rennalltag? 

Wirkt sich dieser inspirierend und 
motivierend aus oder verspüren Sie 
dadurch auch eine gesteigerte Er-
wartungshaltung und mehr Druck?
Neff: Die Messlatte für meine 
Leistungen war schon vor Olym-
pia hoch. Daher denke ich, dass 

die Goldmedaille zu keiner ge-
steigerten Erwartungshaltung 
geführt hat. Für mich spielt es 
keine Rolle, ob ich jetzt Olympia 
gewonnen habe oder ein ande-
res Rennen – ich fahre einfach 
gerne Rennen und geniesse je-

des Rennen, das ich fahren 
kann.
Frei: Für mich ist es vor allem 
eine grosse Motivation und 
auch eine Bestätigung. Den 
grössten Druck mache ich mir 
schliesslich selber. Ob andere 
diesen machen oder nicht, muss 
mir egal sein. Ich bin aber vor al-
lem auch stolz, in einer jungen 
Karriere bereits so etwas Gros-
ses erreicht zu haben. Umso 
mehr, da es meine ersten Olym-
pischen Spiele waren und ich 
überhaupt keine Erfahrungs-
werte hatte, was da auf mich zu-
kommt.
Indergand: Es ist eine Mischung. 
Ein solcher Erfolg wirkt sich na-
türlich sehr motivierend aus, 
etwa für das Wintertraining. 
Aber natürlich steigen dadurch 
auch die persönlichen Erwar-

tungen. Man will zeigen, dass 
man fähig ist, immer wieder 
gute Rennen abzuliefern. Kurz-
zeitig spürt man auch mehr Re-
spekt von der Konkurrenz. Doch 
letztlich fängt jedes Rennen im-
mer wieder bei null an, und man 
muss sich immer wieder neu be-
weisen. So gesehen ist alles ge-
nau gleich wie vorher.
Es steht ein spektakulärer Moun-
tainbike-August mit EM und WM 
bevor. Einen Podestplatz gab es im 
olympischen Cross Country in die-
ser Saison noch keinen für euch. 
Träumt ihr trotzdem von einer wei-
teren Medaille?
Neff: Wenn du aufhörst zu träu-
men, hörst du auf zu leben. Da-
rum: Ja, klar träume ich von ei-
ner Medaille. Mein Formstand 
war dieses Jahr schon zweimal 
richtig gut, und jedes Mal wur-
de ich krank … Nun hoffe ich, 
meine Form wird ein drittes Mal 
richtig gut und ich kann gesund 
bei den Meisterschaften starten.
Frei: Die EM und die WM sind 
meine Saisonziele. Leider sind 
die Vorbereitungen nicht ganz 
optimal für mich verlaufen. Vor 
dem Weltcup in Lenzerheide 

hatte ich Magen-Darm-Proble-
me, zuletzt war ich krank und 
musste das Höhentraining ab
sagen. Trotzdem werde ich alles 
dafür geben, um an der EM und 
WM in Topform am Start zu ste-
hen. Ich hoffe, dass ich es nun 
überstanden habe, mich voll 
und ganz aufs Training fokus-
sieren und nochmals einen 
Schritt machen kann.
Indergand: Nach dem Weltcup in 
Andorra hatte ich einen positi-
ven Corona-Test. Deshalb muss 
ich nun die zwei bevorstehen-
den Weltcups in den USA und 
Kanada auslassen, bekomme 
dafür eine so nicht eingeplante 
Erholungsphase und hoffe, dass 
ich dann an der EM und der WM 
in Topform bin. Und klar: Da 
möchte ich gerne wieder ganz 
vorne dabei sein.

«Es stehen nicht 
100 Sponsoren 
Schlange.»
Linda Indergand, Olympia-Dritte

«Die EM und die 
WM sind meine 
Saisonziele.»
Sina Frei, Olympia-Zweite

Überfliegerinnen
Sina Frei, Jolanda Neff und Linda Indergand

 (v. l.) zelebrieren ihre Olympiamedaillen 
nach dem Coup noch völlig entfesselt.

Frei, Neff und 
Indergand (v. l.)
herzen sich im Ziel.

Sina Frei steuert 
gekonnt über 

die Wurzeln.
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